
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Dienstag den 20. Auguſt 1918

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

45. Jahrg.

Schwere erx bitterte Kämpfe der Heeresgruppe Boehn.

Der Weltkrieg.
Lloyd Georges „ehrenvoller“ Friedensvorſchlag,

Eim Leitartikel des „Giornale d'Jtalig“ vom 8. Auguſt
führt aus: „Nach Lloyd Georges Kundgebungen zum
Eintritt in das 5. Kriegsjahr hat der Verband Anfang
I918 dem Feinde ehrenvolle Friedensvorſchläge gemacht,
aber, wie die Mittelmächte ſtets alle Friedensabſichten der
Verbandsmächte vegruben, ſo haben ſie auch diesmal
wieder die Verbandsvorſchläge zurückgewieſen in der Hoff
nung, Rußland mit Hilfe Trotzkis und Lenins zerſtückeln
und den Weſtmächten den Frieden mit den Waffen auf
zwingen zu können. Ludendorff drohte mit ſeiner Demiſ
ſon, die Alldeutſchen und Annexioniſten, das iſt drei
Viertel Deutſchlands, tobten, Hertling und Kühlmann
mußten nachgeben, Unter dem Druck des Generalſtabes
brachte die deutſche Regierung alle Verhandlungen zuzn
Scheitern, und am 21. Märs kündigte die deutſchſte Heeres
keitung die große Entſcheidungsſchlacht an. Die
Veranwortung für das neue Blutvergießen fällt ſo allein
auf den blinden Eroberungswillen Deutſch
land s, das einen vorteilhaften Frieden zurückwies, den
es freilich heute nicht mehr haben kann.

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung ſchreibt
dazu: Dieſer zuerſt von Lloyd George als Antwort auf
Lord Lansdownes vom 31. Juli unternommene und von
einem großen Teil der gegneriſchen Preſſe fortgeſetzte Ver
ſuch, die Schuld an der Kriegsfortſetzung den
Mittelmächten aufzubürden, rechnet allzu ſehr
mit der Leichtgläubigkeit oder dem ſchlechten

h

zumgengemeint, di Gedrge am 5. Januar den
ſührern der britiſchen Gewerkſchaften als die Kriegsziele

des Verbandes hinſtellte. Wie ſah denn dieſe von den
Herrſchern Deutſchlands mit Vorbedacht abgelehnte, „ge
rechte und vernünftige“ Regelung der Weltverhältniſſe
aus? Neben der Wiederherſtellung und vollen Entſchä
digung Belgiens, der Wiederherſtellung Serbiens und
Montenegros, der Räumung der beſetzten Gebiete Frank
reichs, Jtaliens und Rumäniens verlangte Lloyd George:
Die „Wiedererwägung“ des Unrechts von 1871, ein unab
hängiges Polen, die Umwandlung Oſterreich-Ungarns in
einen Stgatenbund, die Erfüllung der nationalen An
ſprüche Jtaliens und Rumäniens, die Lostrennung Ara
biens, Syriens, Paläſtinas, Armeniens, Meſopotamiens
vom türkiſchen Reich, freies Verfügungsrecht der Friedens
konferenz über die deutſchen Kolonien nach Maßgabe der
Wünſche der Eingeborenen, Beſtrafung Deutſchlands für
alle Verletzungen des Völkerrechts durch entſprechende

Rationierung der Rohſtoffe. Das alſo waren die „ehren
vollen Friedensvorſchläge, deren Ablehnung das „Gior
nale d'Jtalig“ uns zum Vorwurf macht, wozu noch zu
bemerken iſt, daß Lloyd George jene Vorſchläge nicht ein
mal als das volle Kriegsziel Englands, ſondern nur als
vorweg von Deutſchland anzunehmende Vorbedingungen
jeder Friedensunterhandlung aufgeſtellt wiſſen wollte.

Zur Antwort des Staatsſekretärs von Hintze
an Lloyd George

Aus Bern wird gemeldet: Die Antwort des Stagts-
fekretärs von Hintze an Lloyd George bezeichnet das
„Berner Jntelligenzblatt“ als einen Gegenwurf, der einer
gewiſſen Eleganz und Geſchicklichkeit nicht entbehre. Die
Antwort, die Herr von Hintze dem engliſchen Premier
miniſter erteilt habe, halte ſich in kurzen Ausdrücken und
unterſcheide ſich hierin weſentlich von der Anklage Lloyd
Georges, die jede Spur von Mäßigung vermiſſen laſſe.
v. Hintzes Abwehr ſei genau und treffſicher und fordere
u leidenſchafthicher Konkroverſe geradezu heraus Darine das Sympathiſche in den Darlegungen v. Hinbes,

daß ſie dem Gegner die Möglichkeit geben, das Thema
weiterzuſpinnen. Da die Entente offenbar den Vorwurf
der Kriegsverlängerung nicht auf ſich ſitzen laſſen werde,
dürfe man mit Sicherheit auf eine Antwort rechnen

Die Kämpfe im Weſten
Der amtliche Abendbericht vom Sonnabend beſagt.
Berlin, 17. Auguſt, abends. Beiderſeits der Avre

ſtnd wiederum mehrſach wiederholte Angriffe des Feindes
völlig geſcheitert. Zahlreiche Panzerwagen wurden

wiſchen Oiſe und Aisne am frühen
orgen ſtarker Feuerkampf. Feindliche Teilangriffe

wurden abgewieſen.

r edensamgebot ſind

Gedächtnis der Mitwelt. Mit dem von Deutſchland

Lloyd

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 19. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Südweſtlich von Bailleul folgten ſtärkſtem Feuer

engliſche Angriffe zwiſchen Meteres und Merris.
Sie wurden in unſeren vorderen Kampflinien abgewieſen.

Beiderſeits der Lys rege Erkundungstätigkeit des
Feindes. Jn örtlichen Gefechten nördlich der Anucre
ſchoben wir unſere Linie vor und machten Gefangene.

Heeresgruppe des Generaloberſten
von Boehn.

Zwiſchen An ere und Oiſe am frühen Morgen hef
tiger Feuerkampf. Der Feind ſtieß mehrfach zu ſtarken
Teilangriffen vor.

Südlich der Somme ſcheiterte ein Angriff ausſtrali
ſcher Truppen gegen Herleville. Nordweſtlich von Roye
atte ein eigener Vorſtoß Erfolg. re b Angriffeeiderſeits der Straße Amiens Roye wurden überall teil

weiſe im Gegenſtoß, abgewieſen.
Mehrere Panzerwagen wurden zerſchoſſen, einige von

unſerer Infanterie durch Handgranaten außer Gefecht
geſetzt. Ebenſo brach ſüdlich der Avre mehrfach wieder
holter Angriff des Feindes zuſammen. Der Gegner
drang in den Weſtteil von Beuvreignes ein. Wir nahmen
die dort kämpfende Truppe an den Oſtraud des Ortes
zurück. Nordweſtlich von Laſſigny ſchlugen wir feindliche
Teilangriffe und mehrfach
Weitere Angriffsverſuche hielt unſer Feuer nie2 ſchen O b ege ütefrihen Authy-rrker Artilleriekampf. Gegend Abend griff der
Feind nach ſtärkſter Feuerſteigerung zwiſchen

Earlepont und ſüdöſtlich von Nonvron an, Unſere
vorderen Truppen hielten in mehrſtündigem, erbittertem
Ringen den feindlichen Anſturm auf, der überall vor un
ſeren Kampfſtellungen zuſammenbrach.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
An der Vesle, beiderſeits von Braisne bei auflebendem

Feuerkampf kleinere Jnfanteriegefechte.
Erſter Generalquartiermeiſter e

Der Deutſche Abmiralſtab meldet:

Berlin 19. Aug.
ſenkten im Kanal und weſtlich davon an feindlichem
Schiffsraum

13 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Stimmung in Frankreich gedrückt.

(Amtlich.) Unſere UBoote ver

Züxrich, 19. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie die „Züri-
cher Morgenzeitung“ aus Paris berichtet, iſt ſeit drei
Tagen die Stimmung in Frankreich äußerſt gedrückt.
Die Preſſe iſt nicht mehr in der Lage über neue Erfolge
zu berichten und jeder weiß, daß die Offenſive ins
Stocken geraten iſt. Eine offiziöſe Note mußte ſogar
zugeben, daß die Deutſchen ſich ſelbſt rückwärtige Stel
lungen gewählt haben, die befeſtigt ſind und welche die
Offenſive erſchweren. Außerdem ſind die großen Ver
luſte, die die Franzoſen bei Laſſigny und Chaulnes er
litten haben, nicht unbekannt geblieben. Das alles wirkt
ſelbſtverſtändlich auf die Franzoſen, denen erzählt worden
war, daß dieſe Offenſive den Sieg bringen werde.

Rußland und die Entente.
Rotterdam, 19. Aug. (Priv.-Telegr.) Jn En-

tentekreiſen erwähnt man die Abreiſe der Entente-Ver
treter aus Moskau. Nordheliffe weißt darauf hin, daß
die Haftentlaſſung der diplomatiſchen Vertreter der En
tente auch keine Bürgſchaft dafür ſei, daß ſich ähnliche
Vorfälle, wie ſie ſich ereignet, doch wiederholen können
und fordert Maßnahmen, um ähnliches zu verhüten.
Nach anderen Meldungen ſollen die Vertreter der En
tente Moskau bereits verlaſſen haben.

Die franzöſiſche Sozialdemokratie
gezen Balſour.

Züxrich, 19. Aug. (Priv.-Telegr.) Die „Schweizer
DepeſchenIJnformation“ macht auf einen von der Zenſur
ſtark gekürzten Artikel des „Populair“ aufmerkſam, der
ſeit der politiſchen Umgruppierung in Frankreich das
offizielle Blatt der ſozialen Mehrheit geworden iſt. Jn
dieſem Artikel wird berichtet, daß ſich die franzöſiſche
Sozialdemokratie ſcharf gegen die Außerung Balfours
wendet, der die deutſchen Kolonien in Afrika für Eng
land beſchlagnahmen möchte.

(Neneſte Nachvichten ſiohe auch Beilage-)

wiederholte Vorſtöße ab.
der

Der Heeresbericht vom Sonntag lautet:

Großes Hauptquartier, 18. Auguſt 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Jnfanteriegefechte ſüdweſtlich von Vucquoy und

nördlich der Ancre.
Heeresgruppe Generaloberſt Boehn,

Beiderſeits der Avre ſetzte der Feind geſtern ſeine
Angriffe fort. Mit ſtarker Unterſtützung durch
Artillerie und Panzerwagen ſtieß er am frühen
Morgen entlang den von Amfens uns Montdidier

z auf Roye führenden Straßen vor. Seine Panzerwagen
z wurden zerſchoſſen oder zur Amkehr gezwungen, die
nachfolgende Jnfanterie durch Feuer und im Gegen
ſtoß zurückgeworfen.

Bei und ſüdlich von Beuvreignes, wo der Feind
am 16. Auguſt nach nachträglichen Meldungen ſechs
Mal vergeblich angegriffen hatte, ſcheiterten wieder
holte Angriffe des Gegners Gegen Abend nahm der
Artilleriekampf erneut große Stärke an und dehnte
ſich bis in die Gegend nördlich von Chaulnes und
ſüdweſtlich von Noyon aus.

Nord weſtlich von Chaulnes kamen feindliche An
griffe in unſerem zuſammengefaßten Feuer nur an
wenigen Stellen zur Entwicklung. Sie wurden ab
gewieſen.

Beiderſeits von Roye zwiſchen Beuvreignes und
Laſſigny ſtieß der Feind in mehrfachen Angriffen vor.
Sie brachen vor unſeren Linien zuſammen. Vorfeld-
kämpfe ſüdweſtlich von Royon

rot er Asne folgen heftigem Jeuer Teil
vorſtöße der Jranzoſen zwiſchen Nampcel und Nouvron.
Nördlich von Authreches faßte der Feind in unſeren
vorderen Linien Fuß. Jm übrigen wurde er durch
Feuer und im Gegenſtoß abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
An der Vesle erfolgreiche Jnfanteriegefechte zwiſchen

Braisne und Jismes. Rege nächtliche Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Erfolgreicher Vorſtoß in die feindlichen Gräben bei

Blamont.
Jn den Vogeſen wichen unſere im Savegrund bis

Hartennes--Frapelle vorgeſchobenen Poſten feindlichem
Teilangriff befehlsgemäß aus.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T.

Der Abendbericht vom Sonntag lautet:
Berlin, 18. Aug., abends. Teilkämpfe nördlich der

Lys. Beiderſeits der Avre ſind Angriffe des Feindes
geſcheitert. Artillerietätigkeit zwiſchen v r

r

Der mißglückte Frontalſtoß auf Roye.
Aus Berlin wird gemeldet. Trotz des vollkommenen

Zuſammenbruches der franzöſiſchen Durxchbruchsverſuche
erneuerte Foch am folgenden Tage ſeine wütenden An
riffe. An der Avre ſetzten Franzoſen und Kanadier zum
Moem ur auf Roye an. Auf der großen von

miens und Montdidier nach Roye führenden Straße
ſahen die deutſchen Flieger Panzerwagen, Batte-
vien und Jnfanteriereſerven in Maſſen zum
Vormarſch bereitgeſtellt. Aus Erkundungsvorſtößen und
Vorfeld kämpfen in der Nacht zum 16. Auguſt entwickelten
r am ſpäten Nachmittag des 16. die Angriffe. Heftiges

aſchinengewehrfeuer ſchlug den franzöſchen und kangadi-
ſchen Sturmwellen entgegen. Jn den längſt von Gras
überwachſenem Gräben der alten Stellungen von 1916 fand
die deutſche Verteidigung eine ſolche Deckung, daß die kang
diſchfrangöſiſche Jnfanterie gegen unerſchüttertes
Maſchinen gew ehrfewer anlaufen mußte. Wo
ſich aber der Angreifer, der ſeine Sturminfanterie Welle
guf Welle in dichter Folge vortrieb, dennoch unter ſchweren
Verluſten gegen eine unſichtbare Verteidigung vor arbeitete
wie bei Goyencourt, traf ſeine in ihrer Kampfkraft bereits
geſchwächten und in Unordnung geratenen Scharen der
planmäßig vorbereitete und wuchtig durchgeführke deutſche
Gegenſtoß. Kanadier wie Franzoſen fluteken in ihre Ausgangsſtellungen zurück. Allein die franzöſiſche Führung
gab ihre Angriffsabſichten noch nicht auf. Das Feuer der
franzöenſchen und engliſchen Batterien ſteigerte ſich zu
immer größerer Heftigkeit und griff nach Norden bis in
die Gegend ſüdweſtlich Chaulnes, nach Süden bis Laſſigny
über. Nach 4 Uhr griffen Ententetruppen nochmals auf
der verbreiterten Front an. Allein ihre Angrifſskraft
erreichte nicht mehr die des Vormittags An einzelnen
Stellen genügte das deutſche Artilleriefener, die Angriffe



x zerſchlagen, noch ehe ſie voll zur Entwickelung kamen.
onſt räumtem guch diesmal die deutſchen Maſchinen

gewehre mit dem feldblauen und khakibraunen Sturmwellen
auf. Um 8 Uhr abends ſchickten die Franzoſen noch ein
letztes Mal ihre Sturmbataillone beiderſeits der Skrahze
Rohe Montdidier vor wieder vergeblich nur die Zahl
der Toten vor den deutſchen Linien mehrte ſich.

Verluſtreiche Angriffe der Feinde an der Avre.
Aus Berlin wird unterm 18. Auguſt gemeldet: Seit

dem 15. Auguſt e der Feind Tag für Tag v ver
luſtreichen Angriffe beiderſeits der Avre fort
er. die ihm trotz aller Anſtrengungen und trotz ſtarken
Finſatzes an Menſchen und aterial keinen Erfolg

brachten. Am 17. September rannten wiederum an der
ſelben Front vom frühen Morgen bis in die ſpäten
Abendſtunden hinein dichte feindliche Sturmtrupps ver
geblich gegen die deutſche Front an. Am Vormittage
dieſes Tages war es wieder der Abſchnitt zwiſchen den
beiden großen vom Weſten auf Roye führenden Straßen,
in dem der Gegner ſeine mit allen Kampfmitteln unter
ſtützten Kräfte zu vergeblichem Stoß zuſammenfaßte und
nutzlos blutete. Seine tief gegliederten S
zwiſchen Fresnoy und der Abre, die er auch am bend
wiſchen 7 und 9 Uhr noch mehrfach wiederholte wurdenſämtlich verluſtreich abgewieſen. Südlich der Avre ſetzte

der Feind zwei ſtarke Teilangriffe an, von
denen der letztere allein mit 30 Panzerwagen gegen
deutſche Linien vorbrach. Beide Angriffe ſcheiterten unter
ſchweren Opfern für den Feind, deſſen Panzerwagen von
Deutſchen zuſammengeſchoſſen oder erbeutet wurden. Bei
Erwiderung mehrfacher feindlicher Angriffe aus dem Park
von Tilloloch heraus e Schlachtflieger wir
kungsvoll durch Bomben und P aſchinengewehrfeuer den
deutſchen Gegenſtoß. Bei Beuvreignes wo am vorher
ne Tage ſechsmaliger feindlicher Angriff ſcheiterte,
)äufen ſich aufs neue die Leichen des ngreifers bei
ſeinen auch am 17. Auguſt hier mehrfach wiederholten
vergeblichen Vorſtößen. Der geſtrige Kampftag, an dem
der Feind aufs neue ſchwere blutige Verluſte erlitt, ohne
irgendeinen Erfolg, geſchweige denn eins ſeiner Kampf
ziele erreichen zu können, iſt wiederum ein voller Abwehr
erfolg der deutſchen Waffen.

Ein Ententekriegsrat in Verſailles.
Aus Lugano wird gemeldet: Wie in italieniſchen

Regierungskreiſen verlautet, wird der interalliierte
Kriegsrat und Miniſterrat in den nächſten Wochen wie
der in Verſailles zuſammentreten, um die diplomatiſchen
und militäriſchen Fragen des Vierverbandes zu be
ſprechen. Die Bedeutung der militäriſchen Ereigniſſe im
Oſten wie an der Weſtfront ſowie andere Vorgänge
politiſcher Natur verlangen die Zuſammenkunft von un
gewöhnlicher Bedeutung

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſch-ungariſche General

ſt ab meldet
Wien, 17. Aug. Amtlich wird verlautbart. An der

Südweſtfront keine nennenswerte Gefechtstätigkeit. Bei
der Abwehr eines auf Trient gerichteten Flieger
augriffs ſchoß Oberleutnant Mavratil einen engliſchen
Oſſiziersflieger ab und errang dadurch ſeinen 8. Luftſieg.
n banien wurde der Angriff mehrerer italie

niſcher Schwadronen auf Stellungsteile im Semini
Bogen abgewieſen.

Der Chef des Generalſtabes
Wien, 18. Aug. An der italieniſchen Front ſtellen

weiſe lebhafter Artilleriekampf.
Jn Albanien keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Chef des Generalſtabes.

Beſorgnis vor einer deutſchöſterreichiſchen Offenſive.
Die Schweizer DepeſchenJnformation meldet „Jdea

nazionale“ weiß von umfangreichen Truppenverſchie
bungen der Oſterreicher an der italieniſchen Front zu
berichten. Die Vorbereitungstätigkeit ſei beſonders im
Gebirge und am Montello ſehr rege. Man rechne mit
der Möglichkeit, daß die deutſch öſterreichiſche Heeresleitung ne vor Eintreten der kalten Jahreszeit eine
neue Offenſive gegen Jtalien unternehme.

Der Luftkrieg.
Wieder ein Fliegerangriſf auf ein

deutſches Lazarett.
Am verfloſſenen Sonntag um die Mittagszeit über

flog ein frauzöſiſches Flugzenggeſchwader M ontmedh
und warf mehr als 10 Bomben auf ein deutſches Lazarett
ab. Von den kranken und verwundeten Soldaten wurde

eine Anzahl getötet oder verletzt. Außerdem wurden
fünf Kinder, die in der Nähe ſpielten, ſchwer verwundet
eins von ihnen e infolge der ſchweren Verletzung. Das
Hoſpital, das als ſolches durch ein großes Genfer
Kreuz gekennzeichnet iſt, iſt den Franzoſen ſchon
aus Friedenszeiten genau bekannt. Erinnert man ſich der
vielen Luſtangriſſe der Franzoſen und Amerikaner, die
ſich in letzter Zeit wiederholt gegen deutſche Vazarette
richteten, ſo kann man in kieſem neuen Verbrechen wiede
rum einen Beweis für die Geſinnung der Franzoſen er
blicken

Der Kaiſer an Leutnant Udet.
Der Kaiſer e an den Leutnant d. R. Udet nach

ſeinem 40. Luftſiege den folgenden Feru ſpruch Nachdem ich Sie erſt vor kurzem ſür ihre glänzenden Erfolge

im Luftkampf durch Verleihung meines böchſten Kriegs
ordens, des Ordens Pour le möérite, ausgezeichnet habe,
geben mir Jhre ſeitdem wiederum geleiſteten n
neten Dienſte, insbeſondere die Erringung des 40. Luft
n Veranlaſſung, Jhnen erneut meine vollſte Aner-
ennung hierdurch auszuſprechen. (gez.) Wilhelm, J. R.“

Die Wirkung unſerer Luftangriffe.
Aus Genf wird gemeldet Die letzte Beſchießung von

Calais durch deutſche Flieger verurſachte laut „Pro
gres“ ſtarken Sachſchaden, unter anderem die völlige Zer
ſtörung eines von der Militärbehörde eingerichteten
großen Stadthauſes. Die Pariſer Berichte über die in
der Umgebung der Hauptſtadt angerichteten Schäden
durch deutſche Flieger verzeichnen, daß Geſchoſſe auch in
die Kellergewölbe eindrangen. Die Zahl der Toten undVerwundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Feindliches Flugzeng in Holland interniert.
Freitag nachmittag mußzte ein engliſches Flug

zeug, das an einem Angriff auf Zeebrügge teilge
wehren.

nommen hatte, bei Kondsker ke niedergehen. Die Jn
aſſen, ein amerikaniſcher Fliegeroffizier und ein ſchotti
cher Unteroffizier, wurden interniert.

Jtalieniſche Flieger über Jnnsbruck. W
Jnnsbruck, 17. Ang. Geſtern kurs vor 10 Uhr

vormittags erſchienen aus der Richtung des Brenner in
beträchtlicher Höhe über Jnnsbruck drei italieniſche Flie-
ger, zwei Aufklärer und ein Jagdflieger vom Syſtem
Spad, deren Anflug bereits durch Alarmſignale gemeldet
war. Bei ihrem Erſcheinen eröffneten die Abwehrge
u ſofort ein heftiges Feuer, hinderten die feindlichen
Ipparate, die wenige Minuten über der Stadt kreiſten,

tiefer zu gehen und zwangen ſie, ohne daß ſie Bomben
abwarfen, zur Umkehr. Die Flugzeuge flogen in der
Richtung gegen das obere Jnnkal ab und nach einge
laufenen Nachrichten erſchienen ſie über Jmſt, von wo
ſie dann das Pitz-Tal entlang ſüdwärts ſteuerten.

L

W 4 3Vom Seekrtege.
uBoote beſchießen amerikaniſche Häfen,

Pariſer Blättern wird aus London gemeldet, daß die
Häfen von Charleston (Südkarolina) und Wil
mington (Nordkarolina) geſtern von mehreren deutſchen
Unterſeebooten mit Gasbomben bombardiert worden
ſeien. Der Schaden ſei unbeträchtlich. „Matin“ berichtet,
daß ein Unterſeevot eine Art von Brander warf, der
Dämpfe und Gaſe auslöſte, die nicht bis zur Stadt ge
langt ſeien. Einige Wächter wurden ihr Opfer.

Aus Waſhington wird gemeldet. Vornehmlich auf
militäriſch wichtige Hafenobjekte hatten es die deutſchen
UBoote bei der Beſchießung Charlestons und Wilming
tons abgeſehen. Todesopfer werden aus den benachbarten
Bezirken der beiden Städte gemeldet. Der Sachſchaden
wird geheimgehalten

Ein franzöſiſcher Panzerkreuzer verſenkt.
Aus Paris meldet die Agence, Havas: Der Panzer-

kreuzer „Dupetit-Thougars“ (9500 Tonnen), der
ſich mit der amerikaniſchen Marine an dem Schutz der
Schiffahrt im Atlantiſchen Ozean beteiligte, wurde am
7. Auguſt durch ein U-Voot verſenkt. Zwei
Zerſtörer nahmen die Schifſbrüchigen auf. 13 Mann
werden vermißt. (W. T. B.

Der Panzerkreugzer, Dupetit -Thouras“ iſt 1901 vom
Stapel gelaufen. Bei einer Waſſerverdrängung von
W00 Tonnen lief er in der Stunde 22 Seemeilen. Be
ſtückt war er u. a. mit zwei 194 und acht 164-Zentimeter
Geſchützen. Seine Beſatzung betrug 603 Mann.

Zwei britiſche Zerſtörer auf Minen gelaufen
Aus London meldet Reuter: Die Admiralität teilt

mit, daß zwei britiſche Zerſtörer am 15. Auguſt
auf Minen geſtoßen und geſunken ſind. Es
werden 26 Mann vermißt, die vermutlich durch die Ex
ploſion getötet oder ertrunken ſind. 12 Mann ſtarben
an den Verwundungen.

Nach anderen Meldungen ſind beide Zerſtörer den
Torpedos eines UBootes zum Opfer gefallen. Dem
Amſterdamex „Telegraph“ zufolge berichtete der Fiſcher

Baok bom Fiſche i ehe

i

e

Die ruſſiſche Mörberſippe.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Amſterdam Der

ruſſiſche Berichterſtatter der „Daily News“ meldet
unterm 14. Auguſt aus Stockholm Es ſei außer Zweifel,
daß die Linksſozialrevolutionäre die Ermordung Helffe-
richs beabſichtigt hätten. Sie hätten auch angekündigt,
daß Freiherr von Mumm, und Skoropadski in der
Ukraine daran glauben müßten, und ſeien ſoweit ge
gangen, ſich gegen jede Abmachung mit einem kapitaliſti
ſchen r erklären, ſo daß auch die Verbandsdiplo
maten auf ihrer Hut ſein müßten. Die Verkündigung
des Kriegszuſtandes zwiſchen der Sowjet Regierung und
dem Verband müſſe die Stellung der erſteren geſchwächt
haben, wie es auch jede andere Kriegserklärung We
hätte. Das habe ſich deutlich bei der Ermordung Mir
bachs ergeben, als ungeachtet der deutſchfeindlichen Stim
mung die Linksſoziglrevolutivnäre ihre Volkstümlichkeit
eingebüßt hätten, eben, weil ihre Haltung die Ausſicht
auf einen Krieg eröffnet habe. Das ruſſiſche Volk ſei
im Grunde mehr gegen jeden Krieg als gegen Deutſchland

t

Die Anerkennung der TſchechoSlowaken.
Sſterreichs Antwort an die britiſche Regierung.

Das k. k. Tel.-Korr.Buregu meldet aus Wien
Zu der Erklärung der britiſchen Regierung, in der die

TſchechoSlowaken als verbündete Nation betrachtet und
die Vereinigung der drei tſchechoſlowakiſchen Armeen als
verbündetes und mit Oſterreich- Ungarn und Deutſchland
im regelrechten Kriege befindliches Heer anerkannt und
endlich die Rechte des tſchechoſlowakiſchen Nationglrates
als derzeitigen Bevollmächtigten der zukünftigen tſchecho
ſlowakiſchen Regierung beſtätigt werden, den Oberbefehl
über die obengenannte verbündete Armee auszuüben, wird
amtlich bemerkt:

Form und Jnhalt dieſer neueſten engliſchen Regierungserklärung Den m das entſchiedenſte zurückgewieſen
werden. Der tſchechoſlowakiſche Nationalrat iſt ein Ko
mitee von Privatperſonen, welche weder vom
tſchechiſchen Volke, noch viel weniger aber von der nur in
der Phantaſie der Entente exiſtierenden tſchechoſlowa
kiſchen Nation irgend ein Mandat erhalten haben. Gerade
ſo widerſinnig iſt es, dieſes Komitee als Bevollmächtigten
er zukünftigen, alſo heute nicht exiſtierenden Regierung

e Was die ſogenannte tſchechoſlowakiſche Armee
etrifft, ſo kann dieſelbe einen Beſtandteil des Entente

heeres bilden, aber gewiß nicht als Verbündeter der En
lente im völkerrechtlichen Sinne gelten. Es i uns wohl
bekannt, daß nur ein geringer Bruchteil der ſogenannten
tſchechoſlowakiſchen Armee öſterreichiſche oder gar unga
riſche Staatsangehörige ſlawiſcher Sprache ſind. Dieſe
Treu und Eidbrüchigen werden trotz aller Anerkennung
ſeitens der Entente von uns als Hochverräter be
trachtet und behandelt. Es kann nicht geduldet werden,
daß ganze Völker, die ihren Pflichten als öſterreichiſche
oder ungariſche Stgatsbürger ſtets nachkommen und deren
Söhne ſich im Verbande der öſterreichiſchungariſchen
Armee tapfer gegen die Entente ſchlugen, durch ähnliche
Mittel wie die amtliche engliſche Erklärung verdächtigt
werden. Die öſterreichiſchen ariſche Regierung behält
ſich weitere Schritte in dieſer Sache vor.

Jtalien erkennt den Staat Kramarſchs an.
Die „Morningpoſt“ meldet aus Rom Die itglieniſche

Regierung hat als zweite Ententeregierung die Anerken
nung des ſelbſtändigen tſchechiſchen Staates beſchloſſen.

v

die Verſenkung zweier engliſcher Zerſtörer
ländiſchen Küſte, daß von dem zuerſt torpedierten Schiffe
ein großer Teil der Beſatzung, von dem zweiten wahr
cheinlich die ganze Beſatzung ertrunken iſt. Nach der
orpedierung ſuchten be Waſſerflugzeuge die

See nach UBooten ab, ohne aber etwas zu finden.
Gegen Mittag W ein engliſcher Geleitzug aus dem
Waſſerweg aus. ie begleitenden Torpedoboote ſchienen
ein U-Boot entdeckt zu haben, denn es wurde heftig ins
Waſſer gefeuert. (W. T. B.)

Die Ereigniſſe in Rußland.,
Abbruch der Beziehungen

zwiſchen Amerika und der Sowjetregierung.
Nach einer New Yorker Meldung der „Times“ haben

die Vereinigten Staaten alle Beziehungen
mit der Sowjet- Regierung ab gebrochen.
Die amerikaniſchen Konſularbeamten in Moskau über
trugen am 5. Auguſt, wie bereits gemeldet, die Verwalkung
ihrer Geſchäfte an den ſchwediſchen Generalkonſul, der
auch die Intereſſen Englands und Japans vertritt. Der
amerikaniſche Generalkonſul in Moskau Poole hat dem
Staatsdepartement in Waſhington mitgeteilt, daß Lenin
hereits am 20. Juli wiederholt in einer Verſammlung
des Sowjets offiziell erklärt habe, zwiſchen der Sowjet
republik und den Ententemächten herrſche Kriegszuſtand.

Verhängung des Kriegszuſtandes.
Aus Petersburg wird gemeldet: Jn Aſtrachan
iſt der Kriegszuſtand über die Gouvernements in Aſtra
chan, das Kirgiſen- und Koſakengebiet, ſowie über die
Steppen von Kolmita verhängt worden.

Sprengung des Baikal-Tunnels.
Die Moskauer Preſſe meldet: Kriegsminiſter Kedrow

drahtet gus Wologda, daß die Ententetruppen im Ab
ſchnitt Archangelſk außer Artilleriereichweite zurückge
S bar ſind. Die Sowjettruppen haben den Baikal

unnel geſprengt.

Die Ruſſen in Frankreich.
Verhaftung der Bolſchewiſten in Frankreich.

Aus Genf wird gemeldet „Echo de Paris“ meldet aus
Paris: Die franzöſiſche Regierung gab Befehl auf
Feſtnahme der ruſſiſchen Staatsangehörigen in Frank
reich, die ſich nachweislich als Anhänger der jetzigen
BolſchewikiRegierung bekannt haben. t
vom 13, Auguſt an den Vorſchriften für feindliche
Ausländer.

Aufruf an die Ruſſen in Frankreich.
Die Moskauer Preſſe meldet: Die Reſte der ruſſiſchen

Truppen in Frankreich wurden durch einen Aufruf des
Rats der Volkskommiſſare ſich gegen die
Einſtellung in die Armee der Entente auf jede Weiſe zu

Revolution

Sie unterliegen

er ſich einſtellen läßt, gilt als Feind der

er ente?Aus Rom wird gemeldet Wie „Popolo Rom
rn e nach der Anerkennung der nationalen Unab-

ängigkeit der Tſchecho-Slowaken eine ähnliche Erklärung
der Entente an die e bevor.

Die Vorgänge in Sibirien.
Die Arbeiter von Wladiwoſtok für die Sowjets.

Reuter meldet aus Wladiwoſtok:. Die Arbeiter der
Stadt demonſtrieren im Jntereſſe der Freilafſung
der Sowjetmitglieder, die durch die Tſchecho
Slowaken er genommen worden ſind. Die Arbeiker
haben beſchloſſen, eine Demonſtration großen Stils zu
veranſtalten. Deshalb ſoll in Kürze der Belagerungs
zuſſtand verhängt werden.

Belagerungszuſtand in Wladiwoſtok.
Die „Daily Mail“ meldet aus Tokio Die Verbündetenhaben henen in Wladiwoſtok den Belagerungszuſtand

zu proklamieren.
Dazu meldet das Reuterſche Bureau: Die Verkündung

des Belagerungszuſtandes erfolgte nach einer geheimen
Verſammlung der bolſchewiſtiſch-kommuniſtiſchen Elemente,
welche beſchloſſen hätten, die ſofortige Freilaſſung der von
dem Verbündeten gefangen genommenen Bolſchewiki
Führer zu verlangen Jm Falle der Weigerung war man
entſchloſſen, ſich ſämtlicher Waffen und Exploſivſtoffe zu
bemächtigen, die Gefängniſſe in die Luft zu ſprengen und
die Skreitmacht der Verbündeten mit Bomben anzugreifen
Die Verſammlung hat ferner beſchloſſen, nach der Frei
ſaſſung der Gefangenen den General Horvat und die Mitglieder der ren Regierung gefangen zu nehmen zu
gleich ſollte ein allgemeiner Streik proklamiert werden

Die „Dimes“ melden aus Tokio Franzöſiſche
Truppeéenm ſind in Nikolsk im Süden von Wladiwoſtok
eingetroffen.

Amerikaner als Kern der Jnterventionstruppen,
Wie die Blätter melden, bilden die S

Truppen von den Philippinen unter der Führung des
Generalmajors Graves den Kern der alliiertein Expedi
tionsarmee in Sibirien

Die Kämpfe in Mazedonien.
e bulgariſche Heeresbericht vom 16. Aug.

autet:
Mazedoniſche Front; Nördlich von Bitolja

und im CernaBogen war die beiderſeitige Feuertätigkeit
zeitweiſe lebhafter Weſtlich von der hen Cerna ver
trieben wir durch Feuer feindliche Jnfanteriegruppen,
die ſich unſerer Sicherheitslinie zu nähern verſuchten
Nördlich von Makowa und in der MoglenaGegend für
uns günſtige Patrouillengefechte. Jm Vardar- und
Struma-Tal ſchwache Feuertätigkeit. Vizefeldwebel
Fiesler ſchoß im Luftkampf ein feindliches Flugzeng ſüd
lich von Bitolia ab.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in rſeburg.Druck und Verlag von Th. Rölner in Merſeburg.



Angeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeiger
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
sder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedochwerden die Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Hildegard,
T. d. Kaufmannes Rob. Kutſchbach.

Stadt. Getauft: Anna Frida
Kathrine Elſe, T. d. Seilers Zeiger.
Getraut: der Arbeiter K. Kirch
hof mit Frau Haberland H. geb.
Heuſe. Beerdigt: die Ehefrau
d. Ratsarb. Voigt; der Lederarb.
Götte; der Kriegsinvalide War-
nicke; der Sohn des Viehhändlers
Schnellhardt.

Neumarkt. Beerdigt:. die
Ww. Berta Bernſtein geb. Schulze
der Arbeiter Alfred Franke.

Altenburg. Getauft: Ernſt
Oskar Martin, S. d. Expedienten
Buſchmann; Erich Walter Georg
S. d. Drehers Herda. Getraut:
der Hilfsheizer F. A. Vetterlau mit

rau M. K. geborene Hübner
eerdigt: die Arbeiterin Helene

Witter; die Schülerin Roſa König.

h Herzlichen Dank
allen denen, die mir wäh J

rend der Krankheit und dem
Hinſcheiden meiner lieben

S Frau hilfreich zur Seite S

ſtanden. SI Merſeburg, 19. Aug. 1918.

Karl Eigendorf
und Kind,

iwogche der Bitter

am Sonnabend den 24. Aug. 1918.
Abgabe der Marken bis Donners

tag abend.
Es werden zugeteilt: auf jede

Kreisfettmarke 40 gr Butter zum
Preiſe von 25 Pfennigen und auf
jede Zuſatzfett marke (mit dem Auf
druck K S und 6) 50 gr Butter
zum Preiſe von 31 Pfg.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
a. A. II. 2300/18.
Rofſeiſch n. Fleiſchwareuverhauf
findet am 20. Auguſt 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 253 Uhr. Nr. 330153400

31401 3450
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
ttimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I. 1041/18.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Die Säuglingsmilch wird vom

Dienstag den 20. Auguſt 1918 ab
in der Säuglingsmilchſt. Schwalbe,
Vurgſtraße 14, von früh 9 Uhr an
ausgegeben.

Merſeburg, den 19. Aug. 1918.
L. A. II. 2178,18. Der Magiſtrat.

Freiwillige Auktion.
Sonnabend den 24. Aug. d. J.,

von vormittag 10 Uhr an,
werde ich im Gaſthaus zum hal.
ben Mond hier folgende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern und zwar:

1 Vertikow, 1 Sofa mit 2 Seſſel,
1 Säulenſpiegel mit Schrank,
2 Tiſche, 1 Stühle, 1 Bücher
brett, 1 Bücherſtänder, 1 Palme
mit Ständer, 1 Hängelampe
für Gas und Elektriſch, Bilder
und verſch. GegenſtändeSämtliche Gegenſtände ſind ſo r

gut wie neu, alles Nußbaum.
Albert Franke, Auftionator,

Merſeburg.

Hausgrundſtück
mit Materialgeſchäft zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gchönes Wohnhaus
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp.
dieſes Blattes.

Fohlenſteht zu verkaufen
Merſeburg, Gotthardtſtr. 22.

Kleines bis mittelgroßes

Wohnhaus
in der Altenburg oder deren Nähezu kaufen net

Off. mit Ang. des Preiſes und

Am 15. Auguſt 1918 erhielten l
wir die traurige Nachricht, daß unſer
lieber Sohn und Bruder, der

Grenadier

Max Tünbert
Jnhaber der Badiſchen Verdienſt-Medaille

am 7. Auguſt 1918 den Heldentod geſtorben iſt.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an die trauernden
Hinterbliebenen

Familie Paul Täubert.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1918.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, Sonntag

den 18. Auguſt, nachmittag 4 Uhr meinen innig geliebten
Mann, unſern treuſorgenden Vater, Schwieger und. Groß
vater, den Königlichen Strafanſtalts-Oberaufſeher

Louis Poſtel
Veteran von 1866, 1870,71

zu ſich in ſein himmliſches Reich aufzunehmen.
Merſeburg, den 99. Auguſt 1918.

Die tieftrauernde Witwe nebſt Tochter,
Schwiegertochter und 5 Enkelkindern,

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr
vom ſtädt. Friedhofe aus ſtatt. e

Statt Karken.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme

beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen danken
wir herzlichſt.

Naundorf und Albersroda, im Auguſt 1918.

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frieda Haring geb. Trömel.

Auf ein gut verzinsliches Eck
grundſtück in Halle a. S. beſte Lage,

20000 Mk.
auf 2. Hypothek geſucht. Vermittler
verbeten. Kriegsanleihe wird in
Zahlung genommen.
Off. u. K 1236 an die Exp. d. Bl.

Ein großes Läuferſchwein
wird zu kaufen geſucht

Teichſtraße 23, 1 Tr.

öchlaſſtelle, n r Herm
Kleine Sistiſtr. 14.

Möbl. Zimmer für Dame oder
Herrn zu verm. 7 Min. v. Bahn
hof Ammendorf

Häußler, Radewell,
Hauptſtraße 51.

e

Ton-
Einlege-

Töpfe
in allen Größen
empfiehlt billigſt

Otto Bretſchneider,

Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte

e

Künsmlehe

S füllungen Stat vollkonnen zednernhee S

T Zannzienen7 Frau D. Reiniseh, Z

Hentistim,

Ecke Christianenstr.

zu verkaufen.

Krankheitshalber beabſichtige ich meine in Leunger Straße
gelegene Scheune zu verkaufen. Reflektanten können ſich mit mir

errn Alb. Franke, Halleſche Str. 27, in Verbindung ſetzen.e 9 E. Schwanitz, Kreuzſtraße 3.

Obſtkern-Kammlung
Wir machen auf den letzten Abſatz der Bekanntmachung des

Magiſtrats betreffend Obſtkern Sammlung aufmerkſam, nach der die
Sammelſtelle des Roten Kreuzes ſich nach wie vor bei den Herren

Kaufmann TDänzer, Estenplan
und Kaufmann Lehmann, Louchſtedter Str.
befinden und bitten, die Obſtkerne dort abzuliefern.

Die Obſtkerne werden von dort der Sammelſtelle des Magiſtrats
und der Geldbetrag dem Roten Kreuz zugeführt.

Der Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz.

e We9 Seide 9
für Blusen, Kleider und Mäntel,

nur prima Qualitäten,

Rudolf Krämer,
Hersenurg, Christignenstr. 7-
J

Kaninchenhäſin h e gegen Muger
hat ſofort abzugeben

mit Jungtieren, Jungtiere (3 u. 5
Monate), ſowie einige Küken (3 u.
6 Wochen alt) verkauft

Klingler, Knapendorf.
mit Garten auf dem Lande Nähe
Merſeburgs zu kaufen geſucht.

Offerten unter Wohnhaus 6“Spielſachen mögl. mit Preis zu richten an die

zu verkaufen Bürgergarten 13.Junger wahſ. Jaghhind Fabriks n.
zu verkaufen Lagerr äume

des Mietertrages unter W V an
Exped erbeten.

s Roßbhagre

Pätzold, Kl. Sixtiſtr. 10, 1 Tr.
Kleines gut erhalt. Wohnhaus

Völlig ratles
Wird manche Hausfrau

im Winter dastehen,
die es versäumt hat,

rechtzeitig genügend
Vorräte für den Winter
einzuweeken, Dem
beuge man vorl
Weckapparate, Gläser
usw. bekommen Sie bei

Entenplan 11,
Fernruf 329.

Kaufe jeden Poſten ausgekammtes

d öchſeePreiſe e

Fran Jrmiſch, en
e

Für unſer Bankgeſchäft
ſuchen wir jetzt oder ſpäter
einen

Lehrling
der die nötigen Schulkennt
niſſe beſitzt. Meldungen
erbitten wir in unſerm Ge
ſchäftszimmer Markt Nr. 10
parterre.
Vor ſchußz Verein

zu Merſeburg
Eingetragene e ehe
mit beſchränkter Haftpflicht.Lauchſtedtar Str. 26, Hof.

girka 450 qu) gu vermletenSchlafstelle rarte i2, pt. Halleſche Str.

finden ſofort Beſchäftigung.

Ziegenzucht Verein

WMerſehurg und Umgeg.

Kleieausgabe
nur am Donnerstag den 22. Aug.

nachmittags von 3-6 Ahr,
an die Mitglieder mit den Anfangs
buchſtaben H bis einſchließlich R
bei mir, Domſtraße 12. Eingang:
Brauhausſtraße (Hoftor).

Klingelstein,

KaDnwérmns

wird ein gewandter Partner (Kla
vier) gegen Vergütung geſucht.

Gefl. Angebote unter „Muſik“
an die Exped. d. Bl.

Wer erteilt vorgeſchrittener
Schülerin

Violinunterricht?
Zuſchriften erbitte an die Geſchäftsle d. Bl.

1 Arbeiter
oder Arbeitsbur ſchen
ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Mehrere
Gartenarbeiter

für dauernde Arbeit ſtellt noch ein

2 Sand 1, 1 Tr.
Arbeiter

(auch Kriegsbeſchädigter) geſucht.Fritz Leber
Drogenhandlung.

40 Männer,
bO Frauen u. Mädchen

ſür Erdarbeiten,
ſowie

F. Hennig,
Benndorf bei Körbisdorf
Fürſofortgeſucht:

Maurer, Zimmerer,
Betonarbeiter, Arbeiter,

Zementeure, Jischler,
kisenbieger, Einschaler
nach auswärts

Zu melden bis Dienstag den
20. d. M., 11 Uhr vormittags, beim

Gaſtwirt Rudolph,
Elobicauer Str.

Tüchtig. HRienſtwädchen
zum 1. Oktober geſucht.

Quilitzsch,
Zöckeritz b. Bitterfeld Forſthaus.

Suche per 1. September oder
1. Oktober ein
ordentl. ſauberes Mädchen.

Selma Bergmann,
Gotthardtſtr. 19.

Ein kinderliebes Mädchen
für einen jähr. Knaben geſucht.

Frau Hotzler, gold. Sonne.
Saubere zuverl. Aufwartung

für einige Stunden des Nach
mittags ſofort geſucht.

Carl Stürzebecher.
Junges Mädchen oder unab

hängige Frau als Aufwartung
zum 1. September geſucht

Roßmarkt 15.

Mädchen oder Frau als Auf
wartung für vormittags zum 1.
September geſucht.
Frau Artus, Naumburger Str. 33.

Saubere Aufwartung
für einige Morgenſtunden ſofort
oder zum 1. September gelucht.
Frau GymngſialDir. Dr. PIIing,

Domplatz 6.



Bargeldloser
Verkehr.

ſuzehizs ſereſn In Ireehr

Eingetr. Genogrenschatt mit herchr. Hattptcht
eröffnet und führt für

vollständig Bosten- nud provig' eus freie

Spar-, Kontor Corrent-, Veber-
Wwelsungs- und Scheck-Konten
bei vorteilhafter Verzinsung und entgegenkommend-
ster Rückzahblupg.

Schecekbüeher usw. werden an unserer
Kasse unentgeltlich verabfolgt,

Gutes wohlſchmeckendes Mittageſſen ohne Fett,

ohne Fleiſch aher t kräftigen Fleiſchgeſchnacſ

und für weniges Geld

erhält man durch Verwendung von Fleiſchextrakt-Erſatz „Ohsena,
„Ohſena“ iſt von der Erſatzmittelſtelle SchleswigHolſtein unter Nr. 61
am 22. Juni 1918 zum Handel im ganzen deutſchen Reiche genehmigt.
Man nehme alle Sorten Suppenkräuter, grüner Gemüſe und grüner
Gartengewächſe (je nachdem, wie die Jahreszeit es bietet), namentlich
Salat, Kohlrabi, rote und gelbe Wurzeln, alle Sorten grüner Erbſen (mit
Schale), Bohnen, alle Sorken Kohl, Rüben und Rübenblätter, beſonders
Cichorien und Zuckerrübenblätter, ſowie alle eßbaren Wildgemüſe. Die
ſelben werden mit einer Hackmaſchine oder mit dem Hackmeſſer ſo fein wie
möglich zerkleinert und dann eine große, ſauber gewaſchene, ungeſchälte,
rohe Kartoffel s Perſon, ebenfalls feingerteben, zugeſetzt und alsdann mit
Salz und Waſſer zu Feuer gebracht in einem zugedeckten Gefäß. Wenn die
Suppe gar tn a iſt, wird à Perſon ca. 2025 Gramm „Ohſeng“ zu
geſetzt und hat die Suppe dann einen kräftigen Fleiſchgeſchmack Soll ſi
nicht als Vorſpeiſe, ſondern als Mittageſſen dienen wird die Suppe etwas
dicker eingekocht durch mehr Zuſatz von Kartoffeln, feingehacktem grünen
Gemüſe und mehr „Ohſena“. Extrakt und mehr Salz nach Geſchmack. Auf
dieſe Weiſe empfindet man beim Mittageſſen in den fleiſchloſen Wochen
nicht das Fehlen von Fleiſch, ſondern alle Suppen erhalten durch
„Ohſena“ einen kräftigen Fleiſchgeſchmack. Ohſena“ iſt in den meiſten
Geſchäften der Lebensmittel-Branche käuflich zu folgenden Preiſen:

Pfd. netto Mk. 5.25 a Pfd. netto Mk. 2.90
a Pfd. netto Mk. 1.60.

Mahr Co. G m. b H., AltongElbe.

Kinder Kleider in allen Grössen
Mäaädchen-Reform- Hosen

Knaben- Anzüge u. Hosen
Kinder- Strümpfe in allen Grössen

Bezugsehein erforderlich.

Otto Dobſolbit
Merseburg

Männer Geſangverein
Ammoniakwerk Merſeburg.

Wir bringen hiermit zur gefl. Kenntnis unſerer Herren Sänger,
daß nach Beendigung der Ferien unſere

regelmäßigen Hingeſtunden
am Mittwoch den 21. Auguſt er. abends 8 Ahr, im Lokale von
Kanttne T wieder beginnen und erwarten eine vollzählige und
pünktliche Beteiligung. Stimmbegabte Herren, welche gewillt ſind,
ſich dem Geſangschor anzuſchließen, ſind ebenfalls herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Nur 7 Zage! Nur 7 Zage!
Merſeburg auf dem Nulandtsplat

Hienstag den 20. Auguſt 1918, abends 8 Uhr
eröffnet der hier beſtbekannte

zirkug 6trüß burg
nicht identiſch mit einem der Zirkus Straßburger

ſein Gaſtſpiel in Merſeburg auf dem Nulandtsplatz.
Mittwoch, 21. Auguſt, 2 Vorſtellungen 4 Uhr: Kinder,

halbe Preiſe, 8 Uhr. Gala Abend.
Donnerstag, 22. Auguſt, 8 Uhr. Sport- Abend.
Freitag, 23. Auguſt, 8 Uhr SpezialitätenAbend,
Sonnabend, 24, Auguſt, 2 Vorſtellungen, 4 Uhr. Kinder,

halbe Preiſe, 8 Uhr Parforce Abend.
Sonntag, 25. Auguſt, 2 Vorſtellungen, 4 und 8 Uhr

Haupt Vorſtellungen).
Montag, 26. Auguſt, letzter Tag: Letzte Vorſtellung nach

mittags 3 Uhr.

krofklagciges Du Und Speriaftäten Programm.

Freiheitsdreſſuren m. erſtklaſſig. Pferdematerial
Jockei-, Parforce- Reiter und Reiterinnen.

Jumbo, der beſtdreſſierte Elefant der Welt.
Prinz Raß MonoluluTruppe, Deutſch Togo

Neger in ihren Siften und Gebräuchen.
Mars, der Kanonenkönig, Auffangen einer

Granate ſchwerſten Kalibers.
Akrobaten. Drahtſetl-Akt.

Die beliebten Clowns und Auguſte
Die Flucht aus verſchloſſener Kiſte

Ein Programm von 20 Nummern, welches in allen
Großſtädten das größte Aufſehen erregte und das

Publikum in Staunen hielt.

80 Pf., 2. Platz 1,50 Mk., 1. Platz 2,00 Mk., Sperrſitz 3,50 Mk.,
Loge 4,50 Mk. Kinder zahlen nur halbe Preiſe an

Wochentags-Nachmittags-Vorſtellungen, Sonntags und
Abend- Vorſtellungen volle Preiſe.

Billete im Vorverkauf an den Jirkus Kaſſen mittags
12—1 Uhr und abends ab 6 Uhr. S

Jeder Bringer eines GoldſtückesGold zur Keichsbank! erhält ein Villet 1. Platz gratis.

Das Gold wird im vaterländiſchen Jntereſſe der Reichs-

e bank zugeführt.Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
Direktion: F. Cloßmann, Geſchäftsführer.

Cinophontheater
Grosse Ritterstrasse I.
Programm von Dienstag bis Donnerstag:

Das Opfer
der Jella Rogesius,

Drama in 4 Akten
Nach dem Roman »Die Ebre des Stephan Rogesias« von Lo Bergner.

Vergilhte Briefe.
Aeusseret spannendes Detektiv-Dama in 3 Akten.

Eine Aeroplan- Heirat.
Lustspiel in 3 Akten

e Anfang 7 Dhr

W
S S e S 3 e

S G
Kleine Ritterstrasse 2 Fernruf 529.

S Ab Dienstag bis Donnerstag:

Der Schuldheweis
Grosses Sepsations-Dremasin 4 Akten.

e eF. „DIe tragtsche Stunde
S Aer „Künstlerherz!“

Außerdem ein glänzendes Beiprogramm,
S Heute Montag letzter Tag:

Gräfin Küchenfeg“ wit Henny Porten.
S Außerdem das vorzügliche Programm

e e SS s e e S

der Oberſteiger.

Operette in 3 Akten von Zeller.

Preiſe der Plätze (gusſchließl. Kartenſteuer): Galerie

FIIIILIIIII

d Kajser-Panorama

KaiserWilhelmshalle
(Halleſche Straße).

Täglich geöffnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abends

Dieſe Woche

Teutuhurget Wul

TIvoll- Theater
Hersehurg,

Direkt. Artur Dechant.
Dienstag den 20. Auguſt 1918,

abends 38 AhrBeneftz für Hans 6hüt.
Einmalige Aufführung

Nareiß.Trauerſpiel in 5 Akt. v. Brachvogel.

Freitag den 23. Auguſt 1918,
abends 8 Ahr-

Beneſtz für Emmi Moſer.

10. Bildungs abend

in der Leſehalle des
„Herzog Chriſtian

Montag den 26. Auguſt,
abends 8 Ahr.

Einlaßkarten nur im
voraus koſtenlos bei Frl.
Engelmann.

h Unm Ueberfüllung zu ver
jmeiden, wird der Abend nach

E Bedakf Dienstag d. 27. Auguſt
I wiederholt.

WelcherLuudſurumann

vom Gefangenenlager Merſeburg
hat Luſt mit Erſatzmann Klein
Wittenberg zu tauſchen

Näheres Große Sistiſtraße 5.
o

25 A. Belohnung
demjenigen, der mir die Diebe nach
weiſt, welche mir fortwährend Kohl
und Zwiebeln ſtehlen.

Roggenthien.
Hohe Velohnung!

Am Sonnabend den 17. 8 18
iſt gold. Damenuhr auf dem Wege
vom Gefangenenlager durch die
Anlagen, unterer Weg dem Teich
entlag bis zur Brücke verloren.

Drr ehrl. Finder wird gebeten,
ſelbige abzugeben Kommandantur
Gefangenenlager.

Lebensmittelheft Rr. 7105, auf
den Namen Heinrich. Moritz ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben Gutenbergſtr. 17.

Verloren
am Donnerstag gelblederne Brief
taſche mit Jnhalt. Gegen hohe
Belohnung in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Sonntag vorm. auf dem Neu
markt oder Leipzigerſtr. Brieftaſche
mit 70 Mk. (od. etw. mehr) Jnhalt,
ſowie ſämtl. Militärpapieren ver
loren. Der ehrliche Finder wird
höfl. gebeten, ſelbige gegen gute
Belohnung bei Krüger, Neumarkt
Nr. 65 abzugeben.

Wohnungswechſel auf den
Namen Margarete Bieler lautend,
auf dem Wege von Neumarkt bis
Dompropſtei, Domſtraße bis Markt
verloren gegangen. Der ehrliche

Finder wird gebeten, ſelbigen bei
guter Belohnung Reumarkt 19
abzugeben.

Hierzu eine Belage,
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Politiſche Uberſicht.
Kaiſer Karls Geburtstag
Die Feier am Hofe Kaiſer Karls,

Aus Wien wird gemeldet: Das Geburtstagsfeſt des
Kaiſers wurde im Wien und der Provinz durch Gottes
dienſte und Wohltätigkeitsveranſtaltungen in Sinne umd
Wunſche des Kaiſers ſtill aber würdig gefeiert. Jn der
Schlotzkapelle von Wartholz wohnte die kaiſerliche Fa
milie der Feſtmeſſe bei, worauf der Kaiſer die Glückwünſche
der oberſten Hoſchargen entgegennahm. Um 11 Uhr vor
mittags verſammeltem ſich dae Feldmarſchälle Erzherzog
Friedrich, Erzherzogg Eugen, Freiherr Conrad von Hötzen
dorfſ, von Kbveiz, von Rohr, von Böhm-Ermolli, ſowie der
Ehe des Generalſtabes Generaloberſt, von Arz, um dem
Kaiſer als Angebinde der Wehrmacht einen Marſchall
ſt a b zu überreichen. Erzherzog Friedrich hielt hierbei
eine Anſprache an den Kanſer, in der er als älteſter Feld
marſchall die Glück und Segenswünſche von Heer und
Flotte übermittelte.

Die Feier in Berlin.
Anläßlich des Geburtsfeſtes des Kaiſers Karl fand

Sonnabend vormittag in der katholiſchen Hedwigskirche
ein ſeierliches Hochamt mit Tedeum, ſtatt. Jn Vertretung
des Kaiſers erſchtew der Oberkommandierende im den
Marken Genergloberſt v. Linſingen, in Vertretung der
Kaiſerin der Miniſter des Königlichen Hauſes Graf
Eulenburg Ferner waren erſchienen Vizekanzler v. Payer,
Unterſtagtsſekretär v. d. Busſche, die in Berlin weilenden
übrigen Mitglieder der Reichs und Staatsregierung uſw.

Das unerſchütterliche Bündnis.
Anläßlich des Geburtstages Kaiſer Karls empfing am

Sonnabend der k. u. k. Botſchafter Prinz Hohenlohe die
Spitzen der öſterreichiſchen und der ungariſchen Kolonie
von Berlin. Jm ſeiner Anſprache ſagte er u. a.: „Als
heiliges Erbe hat der Kaiſer und König das Bünd nis
mit dem Deutſchen Reiche übernommen und als
wer wird es weiter von ihm gehütet und gepflegt. Auf

od und Leben verbündet ſind Oſterreiche Ungarn
und Deutſchland allen Gefahren gewachſfen, in welcher
Form immer dieſelben an ſie heräntretem mögen. Ein
Bündnis, dem wir in Oſterreich Ungarn und in Deutſch
land ſo unendlich viel und vielerlei zu danken haben, das
ſich auch in den denkbar ſchwerſten Zeiten, trotz der un
günſtigſten politiſchen Konſtellation, als zuverläſſiger
Schutz und Schirm unſeres Beſitzſtandes erwieſen hat
eim ſolches Bündmnis iſt, glaube ich, über jegliche Art klein
licher Nörgelei erhaben, vor allem auch ſchon deshalb, weil
es nicht die Unterordnung der Jntereſſen des einem unter
jene des anderen fordert, vielmehr den Intereſſen eines
jeden in gleicher Weiſe Rechnung getragen hat, trägt und
auch in Zukunft immer tragen ſoll und tragen wird.
Wenter beſchäftigte ſich der Botſchafter mit dem Bemühun-
gen der Entente, nach dem vergeblichem Verſuche, das
Bündnis zu ſprengen, nunmehr die innere Auflöſung der
altem Dongaumonarchie zu erreichen, und ſagte ihm den
völligen Fehlſchlag voraus.

W Oſter reich Ungarn. Wie die Wiener „Zeit“ meldet,
wird die wngariſche Regierung im Herbſt eine groß
zügige, Bodenreform vorlage einbringen. Dem
Staat wird das Enteignungsrecht für Botengüter gewährt,
um aus dem Kriege heimkehrende Soldaten anſiedeln zu
können. Jn erſter Linie ſoll Boden, der erſt während des
Krieges vom Beſitzer erworben wurde, enteignet werden,
dann Güter, die jetzt Gegenſtand des freien Verkehrs ſind,Boden, les Eigentümer nicht ungariſche Staats
ürger ſind, eventuell ſollen auch Kirchengüter daran

kommen; auch Fideikommiſſe können enteignet werden.
Sämtliche maßgebenden Faktoren, auch Fürſtprimas
CEzernoch, haben ihr Einverſtändnis bereits gegeben.

Frankreich. Havas meldet aus Paris. Einer offigiöſen
Mitteilung des „Malin“ zufolge dürfte es wohl möglich
ſein, daß die Regierung ſich dahin entſcheidet, die Fälle
Humbert und Caill aux gemeinſchaftlich dem
Stagatsgerichtshof zu überweiſen

Japan. Aus Oſſaka wird gemeldet Alle Reisläden
wurden geſchloſſen. Eine bewaffnete Menge von 2000

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Liebem? Meine Schweſter? Ach nein, eigentlich

nicht. Das heißt, früher, da habe ich mir ehrliche Mühe
gegeben, es zu kun, und ich hätte es auch gekonnt. Aber
Klariſſa war immer ſo hundeſchnäuzig kalt. da habe ich
es aufgegeben. Ob ich überhaupt jemand liebe? Da muß
ich erſt eimmal nachdenken. Hm! Ja, meinen guten, alten
Papa, dem liebe ich ganz ehrlich und er mich auch. Er und
ich, wir halten in aller Stille und Heimlichkeit zuſammen

gegen die anderen. Mamg habe ich früher heiß geliebt,
als ich noch ein Kind war. Und es hat manchmal ſo wehe
getan, ſo weh, daß ach laſſen wir doch das! Jetzt
habe ich aber eine neue Liebe. Nein erſchrechen Sie
nur nicht, es iſt kein Maskulinum, ſondern ein Femininum,
dem ich mein Herz zugewandt habe. Da ſteht es vor mir
und ſortiert Wäſche Es iſt die Jungfer Königin mit ihren
ein Meter und fünfunddreißig Zenkimeter langen, dicken,
goldbraunen Zöpfen ja, ich habe ſie doch neulich aus
gemeſſen und mit ihren verſlixt ſchönen Augen, die mit
manchmal anſahen, als wenn ſie durch mich hindur
wollten mit einem ernſten, mahnenden und doch ſo
lieben, guten Blick. Ja, ja, Jungfer Königin da konmt
mir manchmal meine ganze wundervolle Ruppigkeit ab
handen, und ich muß die Zähne zuſammenbeißen, daß ich
nicht losheule. Bihte ſehen Sie auf Jhre Arbeit Fräu
lein, ſonſt ergreife ich die Flucht. Manchmal kann ich
Jhren Blick nicht vertragen, wenn ſo viel Güte darin liegt
Wie kommen Sie nur dazu Jch mache Jhnen doch, das
Leben oft eben ſo ſchwer wie die anderen auch. Gott
wie ich mich manchmal vor Jhnen ſchäme, wenn ich Jhnen

z

Mann griff die Polizei

aller Arbeit noch mehr aufpacke, nur damit ich ſelber
faul herumlungern kann Und es geht doch ſchon ohne

Dienstag ven 20. Auguſt

gabe der Reispflanzen. Jn der Nacht zerſtreute die Po
ligei die Menge mit dem Säbel. 100 Perſonen wurden
verhaftet. Truppen wurden von Kobe geſandt. Der
Kaiſer ſchenkte 3 Millionen Yen zur Unterſtützung der
jenigen, die unter den ungewöhnlichen Reis
preiſen zu leiden haben. Das Kabinett gab für den
gleichen Zweck einen Vorſchuß von 10 Millionen Yen,

Deutſchland
Beſprechung von Hintzes mit den Fraktionsführern.

Die „Köln. zZ3kg.“ meldet aus Berlin: Der Staatsſelretar
von Hintze wird, wie anzunehmen, gleich nach ſeiner
Rückkehr Gelegenheit nehmen, mit den Führern der
Reichstagsfraktionen die Lage zu beſprechen.
Man darf überzeugt ſein, daß dieſe Beſprechung be
ſtätigen wird, was eine ruhige Betrachtung der Tatſachen
lehrt, daß das deutſche Volk nach wie vor das Recht hat,
mit Zuverſicht der ſiegreichen militäriſchen und politiſchen
Weiterentwickelung entgegenzuſehen, daß ſchwerere
en hinter un lege als vor un daßdie Tyrannei des Vernichtungswillens in den feindlichen
Ländern ihr Ziel nicht erreicht und daß ihre Völker doch
einmal einſehen werden, daß ſie ſich haben betrügen
laſſen und daß ſie ſich dieſer Tyrannei noch unterwarfen,
nachdem längſt feſtſtand, daß eine Verſtändigung ihren
eigenen Jntereſſen mehr gedient hätte als weitere Blut
opfer.

Staatsminiſter Dr. Helfferich iſt am Sonnabend
früh aus dem Großen Hauptquartier in Berlin ein
getroffen. Da der ruſſiſche Geſandte in Berlin, Herr
Joffe, gleichfalls von Moskau kommend, in Berlin
eintrifft, ſo darf mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß die diplomatiſchen Vertreter Deutſchlands und Ruß
lands in mündlichen Beſprechungen eine Reihe von
Fragen klären, die ſich aus der notwendigen Verlegung
der deutſchen Geſandtſchaft von Moskau nach Pleskau er
geben haben. Wie von anderer Seite zuverläſſig mitge-
teilt wird, iſt mit einer weſentlichen Stärkung der Bol-
ſchewiki Regierung zweifellos zu rechnen.

Dr. Helfferich, der Geſandte Deutſchlands bei der
Spwjet-Republik, der, wie von ums bereits gemeldet, in
Berlin eingetroffen iſt, wird wicht wieder an die
Spitze der deutſchen Geſandtſchaft in Rußland treten
jedenfalls ſolange nicht, als ſie in Pleskau ihren Sitz
haben wird. Wir erfahren dazu, daß, bevor die Unter
bringung der deutſchen Geſandtſchaft in Pleskau endgültig
geordnet worden iſt, der mit der Führung der Geſchäfte
beauftragte Legationsrat Dr. Riezler einſtweilen ſeinen
Wohnſitz in Reval genommen hat.

BVen Orden Pour le mérite haben erhalten: Gene
ralleutnant von Schöler, Oberſt von Fiſcher, die
Majogre Schelle, Friederiei, Freiherr von Rot
berg, Biſchoſff, die Leutnants d. R. Rothen
burg und IhrDer ukrainiſche Minſterpräſident in Berlin. Der
Miniſterpräſident der Ukraine Ligegeuh trifft in Be
gleitung des Staatsſekretärs des
Wdhiton aus t in Berlin ein undwird im Hotel Adlon Wohnung nehmen.

Die höchſte Kriegsauszeichnung für Unteroffiziere
und Mannſchaften in Preußen, das goldene Mili-
tärverdienſtkreuz, das gern als der „Pour le
mérite der Mannſchaften“ bezeichnet wird, hat Vigefeld-
webel Paul Höhne aus Landsberg a. W. erhalten, alſo
nicht den Pour le mérite ſelbſt, wie kürzlich in der Preſſe
berichtet wurde.

Die Beratungen im Hauptquartier. Aus Wien
wird gemeldet: Das „Fremdenblatt“ verweiſt in einer Be
ſprechung der Kaiſerzuſammenkunft im deutſchen Großen
Hauptquartier auf die allgemeine große Spannung über
die Ergebniſſe der Beſprechungen und ſagt: Es ſoll ohne
jede Verklauſulierung vor allem feſtgeſtellt werden, daß
alle großen Angelegenheiten, die nicht nux mit dem Kriege,
ſondern auch mit dem Frieden zuſammenhängen, in weiten
Zügen beſprochen wurden, daß die Konferenzen im deut
ſchen Hauptquartier in allen dieſen Fragen zu entſcheiden
den Einſlüſſen geführt haben, und daß auch nicht ein
Reſt einer Differenz zurückgeblieben iſt.

meine Beteiligung den ganzen Tag. Fräulein hier, Fräu
lein da, Fräulein oben und unen, hüben und drübem.
Jmmer nur dieſes unperſönliche Fräulein, einen Namen
geſteht man Jhnen gar nicht zu. Dies, Fräulein, macht
mich manchmal ganz wild, und doch nenne ich Sie im
Sſhlendrian auch meiſt ſo. Jſt Jhnen das nicht zuwider 2“

Gang atemlos ſchwieg Hilde nach der langen Rede.
Maria ſchüttelte dem Kopf.
„Nein, es iſt mir nicht zuwider. Jch weiß ja, wer ge

meint iſt, wenn man nach Fräulein ruft
„Schön, Aber ich tue nicht mehr mit, ich gewöhne mir

dies charakterloſe, un perſönliche „Fräulein“ ab und werde
Sie in Zukunft nennen, wie es mir mein Herz eingibt
Jungfer Königin nämlich.“
G e ſah mit ihrem weichen, gütigem Lächeln in Hildes

eſicht.
„„Sie ſind eine liebe, kleine Schwärmerin, Fräulein

Hilde, trotz Jhres Proteſtes
„Und Sie ach, ſehen Sie mich nicht ſo an, ſeien Sie

nicht ſo gut zu mir, ſonſt geſchieht etwas Fürchterliches.“
„Jch bin nicht bange
Da ſprang Hilde auf Maria zu, umfaßte ſie mit beiden

Armen und küßte ſie herzhaft guf den Mund Dann lief
ſie mit rotem Kopf aus der Wäſchekammer himaus, in der
dies Geſpräch ſtattgefunden hatte, als ſchäme ſie ſich des
Jmpuſlſes.

Marig lächelte vor ſich hin.
„„Sie iſt ein liebes gutes Kind, und ſie darbt in der

kühlen Almoſphäre dieſes Hauſes“, dachte ſie.
Sie hatte mit ihren ſcharfen Augen längſt erkannt, daß

en von Kroneck und ihre beiden älteſten Kinder ſehr
hevzenskalte, egoiſtiſche Naturen waren, und daß Hilde und
ihr Vater darunter litten.

Es tat Maria in der Einſamkeit ihres Herzens ſo wohl,
daß Hilde ihr ſo herzlich entgegenkamn. Das war ihr wie
ein liebes Geſchenk und machte ſie froh, Es half ihr viel

erſeburger Correſpondent“,
an umd forderte die Frei

Das Blatt fügt hinzu daß die oberſte deutſche Leere

er
leitung voll Jguverſicht der Zukunft entgegenblickt,
daß die Jnitiative auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz in
den Händen der Deutſchen liege und daß die jüngſten Er
eigniſſe keinerlei Veränderung der für unſere Verbündeten
günſtigen Lage erzeugten. Das Blatt ſchließt. Gemeinſam
ſtehen die Mittelmächte im Kampfe. Einig ſind ſie in den
Zielen, die ſie anſtreben, deven oberſtes die Erringung
eines ehrenvollen Friedens iſt. Dies iſt bei der jüngſten
Kaiſerzuſammenkunft wieder feſtgeſtellt worden, und es
war ein müßiges Bemnühen, aus den Textierungen unſeres
und des deutſchen Kommuniques irgendwelche ſachliche
Verſchiedenheit ableiten zu wollen. Wär und Deutſch
land ſtehen zuſammen und bleiben zuſam mein. An dieſer Tatſache läßt ſich nicht deuteln und
nicht rütteln.

Anerkennung der Gewerkſchaftsſekretäre als Ver
treter der organiſierten Arbeiterſchaft. Der Verein der
chemiſchen Jnduſtriellen hat ſich bereit erklärt, von jetzt
an die Gewerkſchaftsſekretäre als Vertreter der organi-
ſierten Arbeiterſchaft anzuerkennen. Von den Werken
ſollen den Organiſationsbeſtrebungen der Arbeiter keiner
lei Schwierigkeiten mehr gemacht werden. Jn den
Fragen der Arbeitsverkürzung, der Berechnung von
Uberſtunden in der Nacht und der Sonntagsarbeit ſoll
den Arbeiterwünſchen entgegengekommen werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 19. Aug. Jm dem Anlagen des Stadtgottes-

ackers wurden von einem Polizeibeamte 15 ausge
raubte Feldpvſtpakete aufgefunden. Nach der
n chrift ſind die Pakete am 12. und 13. d. Mts. zur Poſt
gegeben.

Weißenfels, 19. Aug. Jn einer Verſammlung der
Schuhwarenherſtellungs- und Vertrieb s
geſellſchaft, in der die Schuhfabriken der Provinz
Sachſen vereinigt ſind, teilte Fabrikant Theodor Wolf
Weißenfels mit, daß die Freigabe von Bodenleder
ſeit dem April d. J. um das Dreifache geſtiegen ſei; es
habe eine Mehrzutenlung von 50 v. H. auf das Paar ſtatt
finden können, wodurch die Fabrikate weſentlich vervoll
kommnet wurden. Andererſeits ſei die höhere Zuweiſung
geſchehen, weil die kommenden fleiſchloſen Wochen nach
einer Friſt von ſechs Monaten eine Verminderung der
Zuweiſung bringen werden. Die ſtillgelegten Betriebe
ſollen einen Gewinnanteil von jährlich mindeſtens 4000
Mark erhalten. Den Betrieben, die zwangsweiſe ſtill
liegen, kann eine Steigerung der Gewinnquote bis 10 v. H.
zugeſtchert werden. Die hierdurch ent ſtehenden Mehraus-
gaben ſollen nicht von den Verbrauchern, ſondern von den
weiter arbeitenden Betrieben getragen werden. Für das
laufende Jahr wurde eine Gewinnquote von 5 v. H. in
Ausſicht geſtellt.

Quedlinburg, 19. Aug. Jn der Stadt Quedlinburg
wurden für die LudendorffeSpende aufgebracht

in bar und 50 100 Mk. in Fünfproßentiger
Peichsanleihe. Da jeder Sammelbezirk für ſeine eigenen
Aufgaben an den Kriegsbeſchädigtenn 25 Prozent zurück
behält, bleiben für die hieügen, Bedüniniſſe 37909

Altenburg, 19. Aug. Die bei der hieſigen Poſt ſeit
einigen Jahren feſtangeſtellte 25 jährige Johanna Saupe
ha einen Geldib rief mit 2000 Mk. und einen ſolchen
mit 5000 Mk. veruntreut. Jm erſten Falle war
eine Kollegin der Täterin in den ernſten Verdacht der
DTäterſchaft geraten, und ſie war auch gezwungen worden,
dieſe 2000 Mk. zu erſetzen. Jm zweiten Falle hat die
Täterin den Geldbrief ſeines Jnhalts beraubt, ihm mit
Papierſchnitzeln gefüllt und dann wieder verſiegelt. Daß
ſie dabei not gedrungen einen anderen Siegellack verwenden
mußte, iſt ihr zum Verderben geworden, denn ſo konnte
ihre Täterſchaft feſtgeſtellt werden.

f. Bautzen, 19. Aug. Der Fabrikant und Ritterguts
beſttzer Frieſe in Kirſchau (Amtsh. Bautzen) ſtiftete zum
Gedächtnis ſeines gefallenen Sohnes eine halbe Mil
lüon für Kirchen mnd Schulbauten bei Bautzen

Dresden, 19. Aug. Jm Bezirk der Amtshauptmann-
ſchaft Oelsnitz ſind 32 Mühlénbetrieſbe, das ſind
zwei Drittel der überhaupt beſtehenden, auf Anordnung
der Reichsgetreideſtelle wegen Nichtbeachtung der Vor
ſchriften über das Ausmahlen von Selbſtverſorgergetreide
geſchloſſen worden

m

Schweres tragen. Denn leicht war ihr Leben in Kroneck
wirklich nicht. Doch ſie war zufrieden, daß ſie ein Dach
über dem Kopf hatte und ihr Brot verdiente. Die viele
Arbeit ſchreckbe ſie nicht, auch die Launen der Frau von
Kroneck und die Jmpertinenzen von Fräulein Klariſſa
waren r ertragen Nur eines erſchien ihr furchtbar und
unerkräglich, nämlich die unverſchämte Zudringlichkeit
Harry von Kronecks, der ſich trotz ihrer energiſchen Abwehr
immer wieder an ſie heranwagte.

Sie wußte ſehr wohl, daß er ſich ernſthaft um Fräuleln
von Hallern bewarb, und Hilde hatte ihr verraten, daß
jeden Tag die Verlobung erfolgen konnte. Um ſo pein
ſicher und widerwärtiger waren ihr ſeine heimlichen Zu
dringlichkeiten. Und ſie durfte ſich denſelben nicht, wie ſie
es unter andern Umſtänden wohl getan hätte, durch die
Flucht entziehen und das Haus verlaſſen ſie mußte aus
halten umd ſich auf andre Weiſe vor ihm zu ſchützen ſuchen.

Als Maria die Wäſche in die Schränke ſortiert hatte
und mit ihrer Arbeit fertig war, verließ auch ſie die
Wäſchekammer und begab ſich hinunter in die Wirtſchafts
vräutme, um mit der Köchin den Speiſezettel für den nächſten
Tag feſtzuſtellem. Auch das überließ ihr Frau von
Kromeck jetz immer.

Mit ihren leichten, eiligen Schritten lief ſie die Treppe
hinab, und als ſie unken in dem weiten Flur anlangte, ſah
ſie ſich plötzlich einem ſchlanken Herrn gegenüber, der eben
dem Diener eine Karte gab, um ſich den Herrſchaften
melden zu laſſen

Marias Herzſchlag ſtockte bei ſeinem Anblick. Sie er
kannte in ihm ſofort den Helden ihrer ſtillen Träume.
Auch er ſah ſie überraſcht ſehr freudig überraſcht am
Hatte er ſie doch vergeblich all' die Wochen e ſeiner Über
ſtedelung nach Sudnitz in dieſer Gegend geſucht. Und nun
ſtand ſie wieder vor ihm, wo er ſie gar nicht erwartet hatte.

Seine Augen ſtrahlen auf, und er verneigte ſich tief
und ehrerbietig im Gruß vor ihr.

e Fortſetzung folgt.



Merſeburg un Umgegend
19. Auguſt.

Stadtrat Paul Thiele. Wie uns mitgeteilt wird,
iſt heute nachmittag kurz vor 2 Uhr der in weiten Kreiſen
bekannte und wegen ſeiner aufopfernden Tätigkeit im
öffentlichen Leben unſerer Stadt hochgeſchätzte Stadtrat
Thiele einem Schlaganfall erlegen. Wir kommen auf die
Verdienſte des Verſtorbenen in nächſter Nummer zurück.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt der Grenadier Max Täubert, Sohn des
Schulpförtners Paul Täubert hier. Er war Jnhaver
ter e Kriegsauszeichnung. Ehre ſeinem An

enken Die Fettration für die laufende Woche iſt auf
40 Gramm feſtgeſetzt. Zuſatzberechtigte erhalten

50 Gramm. iDie Säuglingsmilch wird vom Dienstag ab in der
Sſäuglingsmilchſtelle (Schwalbe, Burgſtraße 14) von vor
mittags 9 Uhr an ausgegeben. Dieſe Regelung wird
ſicher den Beifall der Hausfrauen finden.

S Reuer Kartoſſelpreis. Die Provinzialkartoffelſtelle
gibt bekannt, daß der Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner
Frühkartoffeln für die Zeit vom 18. bis 24. Auguſt weiter
hin auf 9 Mk. ſeſtgeſestk worden iſt. Vom 25. Auguſt
b ſinkt er auſ 7,50 Mk.Preiſe für Heu aus der Ernte 1918. Nachdem ſich
jetzt die Ergebniſſe der Heuernte überblicken laſſen hat
der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts die Preiſe
für Heu aus der Ernte I918, und zwar für Heu von
Kleearten (Luzerne, Scherſetto, Rotklee, Gelbklee, Weiß
klee uſw. auf 11 Mk., für Wieſen- und Feldheu auf 10
Mk. für den Zentner endgültig feſtgeſetzt. Dieſe Preiſe
gelten auch für Heu der Ernte 1918, das an das Heer
oder an kriegswirtſchaſtlich wichtige Betriebe ſchon ge
liefert iſt. (eichs-Geſ. Bl. Nr. 112.) SDie Reiſebrotmarken. Vom 19. Auguſt ab wird die
auf die Reichs Reiſebrotmarken für den Kopf entfallende
Gebäckmenge von 200 auf 250 Gramm erhöht. Dehnt ſich
eine am 9. Auguſt begonnene Reiſe über den 19. Auguſt
aus, ſo erhält der Reiſende bis zum 18. Auguſt einſchließ
lich für die ſpätere Zeit 5 Reichs Reiſebrotwmarken

Wieder eine Erklärung der Reichsbekleidungsſtelle.
W. T. B. teilt mit „Durch verſchiedene Zeilungen wird
die Mitteilung verbreitet, daß durch die jetzt betriebene
Kleiberabgabe der Reichsbekleidungsſtelle etwa der Bedarf
eines halben Jahres gedeckt würde und man daher mit
einer Wiederholung der Kleidergammlung zu rechnen habe.
Die Reichsbekleidungsſtelle erklärt demgegenüber, daß ſie
die Wiederholung einer derartigen Kleiderſammlung
für die Arbeiter nicht beabſichtigt. Alſo Fhön, man
wird die Mitteilung zur Kenntnis nehmen. Leider hat
man vergeſſen, auch die öffentlich ergangene Anfrage zu
beantworten, was mit der jetzt im Gange befindlichen
Beſtands aufnahme Lrivater Kleidervorräte beab-
ſichtigt iſt, wenn an eine Enteignung nicht gedacht wird.

„Starker Tabak.“ Der Bundesrat hat unterm
15. Auguſt genehmigt, daß den Herſtellern von Tabak
erzeugniſſen auch die Verwendung von Birnen,
Apfel-z, Walnuß-, Haſelnuße und Topin am
burblätter m als Erſatzſtoffe bei der Herſtellung von
Tabakerzeugniſſen und „tabakähnlichen Waren unter den
bekannten Bedingungen geſtattet werden daxf. Herſteller
von Tabakerzengniſſen, die dieſe Erſagzſtoffe zu den genannken Zwecken verwenden wollen, haben m die Ge

nehmigung des zuſtändigen Hauptamtes eineuholen.
Eigentlich handelt es ſich hier nicht um „tabakähnliche“,

ndern um ſehr tabgkunähnliche Waren.
Beabſichtigte Erhöhung der reichsgeſetzlichen

Familienunterſtützung. An den Vizekanzler des Deut
chen Reiches von Payer, hatte der Reichstagsabgeordnete
Felix Marquart die Bitte gerichtet, mit Rückſicht auf die
beſtehenden Teuerungsverhältniſſe die Familienunter
er für Frauen und Kinder der Soldaten zu er
höhen. Auf dieſe Eingabe iſt dem Reichstagsabgeordneten
durch das Allgemeine Kriegs-Departement
des Kriegsminiſteriums die erfreuliche Nachricht zuge
gangen, daß zwiſchen den zuſtändigen Reſſorts der Reichs
und Staatsleitung bereits Erörterungen über eine für
den kommenden Winter beabſichtigte Erhöhung der
reichsgeſetzlichen Familienunterſtüßung ſchweben.

Feuer vrach am Sonntag vormittag gegen 10 Uhr
im Grundſtück des Gaſthofes zur grünen Linde hier aus.
Durch Unachtſamkeit des Dienſtmädchens gerieten Pa
pierabfälle durch angekohlte Lumpen in Brand und ſchnell
verbreitete ſich das Feuer im Stallgebäude, in dem eine
größere Menge von Stroh lagerte. Den Bemühungen
des Perſonals gelang es, die untergeſtellten Pferde und
das Geflügel zu retten, dagegen waren alle Bemühungen,
das Feuer allein zu löſchen, vergeblich. Die Feuerwehr,
die ſofort nach dem Alarm an der Brandſtätte erſchien,
riff mit mehreren Schlauchleitungen den Brandherd an,5 daß ſchon nach kurzer Löſcharbeit jede weitere Gefahr

für die Nachbargebäude beſeitigt war. Vor allem war
einige Zeit das anſtoßende Saalgebäude ernſtlich gefähr
det. egen 12 Uhr konnte das Feuer als gelöſcht be
trachtet werden. Der Beſitzer erleidet dadurch Schaden,
daß er das erſt einige Tage vorher eingefahrene Stroh
nicht verſichert hatte. Die Gebäude waren verſichert.
Das Dienſtmädchen, das den Brand verſchuldet hatte,
n in Haft genommen, aber nach kurzer Zeit wieder
entlaſſen.

Bund der Handwerker. Am Sonnabend abend fand
im Schultheiß- Reſtaurant eine Verſammlung ſtatt,
die nur einen ſchwachen Beſuch aufwies. Der Bundes
vorſitzende Voig be Friedengu ſprach über wichtige Tages
ragen. Als erſten Punkt behandelte Redner die Ver

ſo rgung des Handwerks mit en en diein letzter Zeit un zu wünſchen übrig gelaſſen habe. Ver
ſchiedene Vorſtel ungemn bei der Regierung haben bis heute
noch nicht zu einem endgültigen Reſultat geführt, es ſei
aber zu hoſſfen, daß dieſelbe dem gerechten Wünſchen des
Handwerks mehr entgegenkomme, Betreffs der Vertei
lung der Rohſtoffe ſtehe die Regierung auf dem Stand-

nkt, daß dieſe am zweckmäßigſten durch die Genoſſen
chaſſen erfolgen müſſe, während das Handwerk eine ſolche

durch ſämtliche Handwerkerorganiſationen für vorteilhafter
halte Eine Beſchlagnahme der Rohſtoffe durch den Reichs
kangler ſtehe bevor und ſoll auch mehrere Jahre nach dem
Kriege durchgeführt werden. Von einer ſolchen Beſchlag
nahme will indes der Bund der Handwerker nichts wiſſen
und iſt deshalb mit neuen Vorſchlägen an die Regierung
herangetreten. Jn ſeinen weiteren Ausführungen wandte
ſich Redner gegen die Bevorzugung der Arbeiter und des
Großkapitals ſeitens der Regierung und die Zurückſetzung
des Handwerks. Ferner verlangte er eine B eſeitigung

s S 100 der Gewerbeordnung und trat für die G ine
führung eines zeitgemäßen Befähigungs-
nachwelſes für das deutſche Handwerk ein.
Der Vortragende geißelte des weiterem dis Bevorzugung
des Großkapitals bei der Vergebung von Arbeiten ſeitens
der Reichsverwaltung, bei denen das Handwerk vollſtändig
ausgeſchaltet werde, und ſührte die Gründe an, Die die
Handwerker Berlins veranlaßt haben, auf Armeelieferar-
gen zu verzichten, die namentlich in Bevorzugung der Ar
beiter an höheren Löhnen beſtanden, während der Hand
werker nur einen geringen Betrag ſür ſeine Arbeiten er
halten ſollte. Zum Schluß ſeiner Ausführungen erklärte
der Redner, daß es jetzt an der Zeit ſei, daß ſich das Hand
werk mehr organiſtere. Nur durch eine ſtarke uard ziel
bewußte Organiſation ſei es zu erreichen. daß bei den
nächſten Parlamentswahlen direkte Vertreter des Hand
werks in die Parlamente gewählt würden. Die Partei
angehörigkeit der zu Wählenden ſei vollkommen Neben
ſache, ihre Hauptaufgabe beſtehe darin, daß ſie die Hand
werksintereſſemn voll und ganz vertreten. Jm Bund der
Handwerker werde, wie der Referent weiker ausführte,
niemals einſeitige Parteipolitik getrieben, man ſei bereit,
es mit allen Parteien zu halten, doch müßtem die einzelnen
Kandidaten des Bundes die Forderungen und Wünſche
des Handwerks als ihr Hauptziel anſehen Für die Zu
kunft gelbe auch für das Handwerk ein feſter Zuſammen
ſchluß als das erſtrebenswerteſte Ziel, um den in Aus
ſicht ſtehenden ſchweren Kämpfen voll und ganz gewappnet
gegenüberzuſtehen und die berechtigten Wünſche des Hand
werks zum Erfolg zu bringen. Kuxz vor 10 Uhr wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Das Konzert des Görlachorcheſters im „Neuen
Schützenhauſe hatte am, Sonntag abend den Saal mit
Zuhörern dicht geſüllt. Ein auserwählter Spielplan bot
den Erſchienenen muſikaliſche Genüſſe, die Wiedergabe
der einzelnen Nummern war gut und fand bei den Er
ſchienenen Anerkennung durch lebhaften Beifall. Die
Opernſängerin Fräulein A. Kühns wartete mit
mehreren Vedern auf; ſie verfügt über ein klangvolles,
ſchmiegſames Organ und ihre Vortragsweiſe fand bei
dem Publikum ſtürmiſche Beifallsbezeugungen, ſo daß ſie
ſich zu mehreren Zugaben veranlaßt ſah.

Grimellys PoſſenEnſemble gaſtierte am Sonntag
abend in der „Funkenburg“. Der Spielplan wies nur
degente und gediegene Nummern auf, die das Publikum
in angenehmer Weiſe unterhielten. Die Wiedergabe der
einzelnen Nummern war vorzüglich, ſo daß der lebhaft
geſpendete Beifall ein wohlverdienter war. Namentlich
der Komiker, der über einen köſtlichen Humor verfügte,
war ausgezeichnet.Tivoli Theater. Es ſei nochmals auf die am Diens
tag ſtattfindende einmalige Aufführung des Schauſpiels
„Narciß“, welches als Beneſiz für Hans Schütz in
Szene geht, hingewieſen. Am Freitag findet die Erſt
aufführumg der bekannten Operette „Der
ſteiger“ von Karl Zeller als Beneſiz für Emmi Moſer
ſtatt. Die Beliebtheit der Künſtlerin und der entzücken
den Operette ſichern ihr ein volles Haus.

Der Zirkus Straßburg, der pom Dienstag ab eine
Woche lang auf dem Nulandtsplatze hier Vorſtellungen
veranſtaltet, trifft morgen früh 27 Uhr mittels Sonder
zuges hier ein und beginnt ſofort mit dem Aufbau. Die
Eröffnungsvporſtellung findet dann bereits am
Dienstag abend ſtatt. über die Leiſtungen des Zirkus
ſchreibt das „Weißenfelſer Tageblatt“ wie folgt. Die an
erkennenswerten Pferdedreſſuren finden lebhaften Bei

aufdem Duahtſeil,fall nicht minder die Vorführnngen
Kraftproduktionen und die Parterreturnerei. Der Wun
derelefant „Jumbo“ erwirbt ſich raſch die Freundſchaft
der Beſucher, und auch die Kunſtſtückchen der niedlichen
Terriers finden freundliche Aufnahme. Beſtaunt wer
den die a e in ihren Kriegstänzen und Kämpfen,
und. Clons und Auguſte erheitern „ihr“ Publikum. DerZirkus bietet e ten Abwechſelung wenigſtens für
einige Stunden der ernſten Gegenwart.

c

Zur Brot und Mehlverſorgung des Kreiſes Merſeburg.
In letzter Zeit hört man häufig über die Beſchaffen-

heit des Brotes klagen, wie zugegeben werden muß leider
nicht mit Unrecht. Zweck dieſer S iſt, die Bevölke
rung darauf hinzuweſſen, daß die Schuld an der ſchlechten
Beſchaffenheit des Brotes nicht die Verarbeiter des Ge
treides, d. h. die Mühlen und Bäſkereien trifft, ſondern
lediglich in dem bisher ſchlechten Erntewetter zu ſuchen
iſt. Es iſt in dieſem Jahre ſaſt noch nicht möglich ge
weſen, wirklich gut trocknes Getreide hereinzubekommen.
Das Wetter war immer ſo beſchaffen, daß es höchſtens
einige Tage einmal gut war, die dann die Landwirte, der
Not gehorchend, ſchleunigſt benutzten, um wenigſtens
das zur Ernährung der Bevölkerung notwendigſte Ge
treide hereinzuholen. Da nun, wie allgemein bekannt
ſein dürſte, Vorräte aus alter Ernte Brotgetreide
und Mehl gar nicht mehr vorhanden ſind, mußte
naturgemäß das nicht gut trockene, friſch geerntete Ge
treide ſofort ausgedroſchen, vermahlen und verbacken wer
den. Der Beweis dafür iſt in der wenig guten Be
ſchaffenheit des Brotes zu ſuchen. Leider war und iſt
auch Weigenmehl bisher nicht zu beſchaffen geweſen da
Weizen faſt noch gar nicht geerntet wurde, jedoch dürfte
von Anfang nächſter Woche ab Weizenmehl in geringen
Mengen aus den Mühlen kommen, ſo daß vorausſicht
lich die Beſchaffenheit des Brotes durch Zuſatz von
Weizenmehl etwas beſſer werden dürfte, während ander
ſeits auch die Bevölkerung wieder beſchränkte Mengen
Weizenmehl kaufen kann. Der Mangel an Weizenmehl
iſt ſeitens der Bevölkerung bitter empfunden worden,
hatte jedoch ſeine Urſachen, wie bereits ausgeführt, ein
mal in der Verzögerung der Einbringung der Ernte durch
ſchlechtes Wetter, zum andern in dem Fehlen jeglicher
Vorräte aus alter Ernte. Es kann mit Beſtimmtheit
vorausgeſagt werden, daß ſich die Brote und Mehlver
ſorgung in nächſter Zeit immer mehr beſſern wird, ſo
daß in aller Kürze der Eintritt normaler Verhältniſſe zu
erwarten iſt.

r

Sammelt Obſtkerne!
Jmmer wieder wird dieſer Mahnruf erhoben. Das

Sammeln der Obſtkerne iſt vaterländiſche Pflicht. Bei
dem Mangel an Fetten und Hlen wird ihr reicher Fett-
gehalt dringend gebraucht. Mit dem Sammeln kann
aber auch mühelos Wohltätigkeit geübt werden. Wir
machen darum auf die heutige Bekanntmachung des
Mobilmachungs Ausſchuſſes vom Roten Kreuz aufmerkſam. Von en Sammelſtellen bei Herrn Tänzer am
Entenplan 7 und Herrn Lehmann Lauchſtedter Str.
werden die abgelieferten Obſtkerne der öffentlichen

ber

Sammelſtelle des hieſigen Magiſtrag e t und der
Barerlös dem Poten Kreuz überwieſen. Darum
können wir unſeren verehrten Leſern zum Nutzen der
uten Sache nur wärmſtens empfehlen, die Obſtkerne bei

den Herren Tänzer und Lehmann abzuliefern.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 20.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Brotzuſatzmarken und Zucker marken

An die Haushaltungen der Straßen A bis J von 8 bis
124 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags im

Auguſt

verein (Lauchſtedter Straße) pro Kopf 50 Gramm.

von nachmittags 2 bis 322 Uhr auf die Nr. 3301 bis 3450.

8 Leungawerke, 17. Aug. Am Donnerstag abend wurde
den Anwohnern der Kolonie wiederum eine Uber raſchung

durch Plaßmuſik ſeitens der Kapelle des rgeboten. Daß Kapellmeiſter Schuch mit ſeinen Muſikern
nach des Tages Arbeit noch fleißig um die Pflege der
Muſik, welche in jetiger Zeit des Menſchen Herz etwas
aufheitert, bemüht iſt, das zeigte das gutgewählke Pro
gramm. Die Vortragsſolge war: 1. Bulgaren Marſch
von Sebeck; 2. Feſte Ouvertüre von Leutner, 3. Barcarole
aus „Hoffmanns Exzählungen“ von Offenbach 4. Stol
zenfels am Rhein, Lied 5. Die Mühle im Schwarzwald,
Charakterſtück von Eilenberg. Dieſe Nummer wurde be
ſonders ſchön durchgeführt, wobei das Vogelgezwitſcher,
Amſelſchlag und Kuckuckruf durch die entſprechenden Jn
ſtrumente deutlich wiedergegeben wurden. l
nummer folgte ein allerliebſtes Potpourri „Streifzug
durch neuere Operetten“. Die dankbaren Zuhörer könnten
ſich nicht enthalten, ihre Zufriedenheit durch einen Ap
plaus zu bekunden, wofür die Kapelle als Zugabe den
ſchneidigen „Graf ZeppelinMarſch“ noch iniehte r
Der Männergeſangverein „Ammoniakwerk
Merſeburg hatte für ſeine Sänger, gleich den
Schulen, auch Ferien eintreten laſſen, welche nunmehr
beendet ſind. Die regelmäßigen Singſtunden nehmen
am kommenden Mittwoch, abends 8 Uhr, im Probelokale

welcher zu Anfang Mai d. J. ſeine Dätigkeit begann, hat
unter der bewährten Leitung des Dirigenten Lehrer
H. Berger ſchon mehrere ſchöne
Es iſt veabſichtigt, Anfang Oktober das erſte Geſangs
konzert zu veranſtalten. Seitens der Vereinsleitung iſt

noch weitere, ſtimmbegabte Herrn dauch größere Chorwerke vornehmen zu können. Ebenſo

hörigen, ſowohl aus Angeſtellten wie Arbeiterkreiſen,
daran exinnert, ſich
ſchließen. Mögen recht viele den Wahrſpruch beherzigen

haben keine Lieder“.

Wetterwarte.

heiter, teils wolkig. 21. 8..heiter, ſtrichweiſe Gewitter, ſonſt trocken,
e

alten Rathauſe. Als Ausweis gilt das Lebensmittelheft.
Talg An die Kunden der Butter ſtelle Konſum-

Roß fleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)

Werkvereins

Als Schluß

von Kantine 1 wieder ihren Anfang. Der Geſangschor,

Männerchöre eingeübt.

es erwünſcht, daß ſich zum Wiederbeginn der Singſtunden
einfinden mögen, um

ſeien auch die dem Verein noch fernſtehenden Werksange

dem Verein als Mitglied anzu
„Wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder, böſe Menſchen

V. W. am 20. 8.: Meiſt trocken, ziemlich warm, teils
Etwas wärmer, teilweiſe

Ah 2Vermiſchres.
Selbſtmord eines Krummhübeler

mord verübt. Seine Leiche iſt am Freitag nachmittag

Gegen Schulze, früher Magiſtratsbeamter in Hirſchberg
und ſeit 1913 Gemeindevorſteher von Krummhübel,
ſchwebten mehrere Unterſuchungen. Sie betrafen vor
allem Mißſtände in der Lebensmittelverſor
gun g. Schulze hat, wie der „Bote aus dem Rieſenge
birge berichtet, über 20 Zentner Nudeln aufgekauft und
dieſe ohne Marken in größeren Mengen an die Logier
und Gaſthausbeſitzer weiterverkauft. Auch an einzelne
Abnehmer nach auswärts ſoll Schulze Nudeln verkauft
haben. Bei einer Hausſuchung wurde noch ein Teil der
Rudeln bei ihm vorgefunden. Ferner hat er in derſelben
Weiſe Gemüſekonſerven angekauft und hauptſächlich an
die Sommergäſte weiterverkauft. Bei der minderbe
mittelten Bevölkerung des Ortes hat es natürlich die leb
haſteſte Mißſtimmung erregt, daß ſie nichts erhielt, wäh
rend für die Sommergäſte ſo gut geſorgt wurde.

Die erſte Butterladung aus Finnland im Gewicht
von 100 000 Kilo iſt am 16. D. M. im Lübecker Hafen ein
getroffen und wird gegenwärtig gelöſcht. Man erwartet
noch weitere Sendungen

Neueſte Nachrichten.
Klärung der militärtſchen Lage

in Rußland.
Bern, 19. Aug. (Priv.Telegr.) Die hier erſcheinen

den „Ruſſiſchen Nachrichten“ ſchreiben zur militäriſchen
Lage in Rußland, daß ſie ſich zu klären beginne. Es habe
ſich gezeigt, daß die rote Armee ſich vorzüglich ſchlage und
gute Führung habe, Sie habe ſich bisher den Gegnern
gewachſen gezeigt und die Lage zu ihren Gunſten geſtaltet.
Die Stellung der Sowjet Regierung ſcheine geſichert zu
ein, Lenin und Troßzki ſprachen in Moskau vor Tauſen

n von Zuhsrern und fanden großen Beifall.

Die Verwilderung des Seekrieges
vurch England.

Bexlin, 19. Aug. „Stockholms Dagbladet“ ſrhreibt
über die britiſchen U-Bootsfallen: daß die „Baxalong“
als Typ dieſer Fahrzeuge hingeſtellt wird. macht Groß
britannien wenig Ehre, und verſchiedene Kriegsliſten, die
von den UBootsfallen angewandt wurden, tragen in hohem
Grade zur Verwilderung des Seekrieges bei. Dies gilt
vor allem für die Anekdote, mit der die „Times“ ihre
Schilderung veſchließt. und die übrigens nicht den erſten
Fall darſtellt, bei dem deutſche UBvote bei ihrer Rettungs
arbeit beſchoſſen wurden. Natürlich tragen derartige Er
fahrungen dazu bei, die alſo Bedrohten immer weniger
geneigt zu machen, denen, die ſich den Anſchein geben,
Schiſſbrüchige und Nichtkämpfer zu ſein, zu helfen,

l Bürgermeiſters.
Der Ortsvorſteher von Krummhübel, Schulze, hat Selbſt

aus dem Gebauerteiche in Schmiedeberg gezogen worden.
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